
Auszug aus dem Protokoll  
des Regierungsrates des Kantons Zürich

Sitzung vom 18. Dezember 2019

1197. Fonds zur Bekämpfung des Alkoholismus und der Lotterie-
spielsucht (Zuwendungen 2019 für Prävention sowie für Forschung, 
Aus- und Weiterbildung)

A. Ausgangslage

Aufgrund Art. 131 der Bundesverfassung (SR 101) erhalten die Kan-
tone 10% des Reinertrags aus der Besteuerung der gebrannten Wasser. 
Die Kantone sind verpflichtet, diesen Alkoholzehntel zur Bekämpfung 
des Suchtmittelmissbrauchs zu verwenden und dem Bund entsprechend 
Bericht zu erstatten (Art. 45 Abs. 2 Alkoholgesetz [AlkG, SR 680]). Ge-
mäss den kantonalen Richtlinien für den Fonds zur Bekämpfung des 
Alkoholismus und der Lotteriespielsucht (im Folgenden: Fonds; RRB 
Nr. 2587/1998) liegt die Zuständigkeit für die Zuweisung der Gelder für 
den Bereich der Behandlung einschliesslich Nachsorge bei der Sicherheits-
direktion. Zudem stellt die Sicherheitsdirektion die Berichterstattung 
an den Bund sicher. Im Gegensatz dazu liegt die Zuständigkeit für die Be-
reiche Prävention sowie Forschung, Aus- und Weiterbildung bei der Ge-
sundheitsdirektion. Dafür sind 45% des Jahresbetreffnisses aus dem Fonds 
zur Bekämpfung des Alkoholismus und der Lotteriespielsucht vorgese-
hen. Für 2019 stellt die Sicherheitsdirektion der Gesundheitsdirektion 
Fr. 2 074 564 zur Verfügung. 

Gemäss § 48 Abs. 1 des Gesundheitsgesetzes (GesG, LS 810.1) bekämp-
fen Kanton und Gemeinden den Suchtmittelmissbrauch. Der Kanton 
sorgt dabei zusammen mit den Gemeinden für ein Netz von Suchtpräven-
tionsstellen und unterstützt Massnahmen Dritter zur Prävention, Thera-
pie und Schadensminderung (§ 48 Abs. 8 GesG; vgl. zum Ganzen RRB 
Nr. 102/2019). Mit Beschluss Nr. 1465/1999 legte der Regierungsrat das 
Konzept für spezialisierte, kantonsweit tätige Fachstellen für Suchtprä-
vention und die Verwendung des Alkoholzehntels im Bereich der Sucht-
prävention im Grundsatz fest. Zuständig für die Koordination der Sucht-
prävention ist das Institut für Epidemiologie, Biostatistik und Präven-
tion der Universität Zürich (EBPI). Das EBPI schliesst mit fünf privaten 
Fachstellen, die aus dem Fonds mitfinanziert werden, im Auftrag der Ge-
sundheitsdirektion Leistungsvereinbarungen ab. Die Beiträge werden 
direkt von der Gesundheitsdirektion beglichen. Zusätzlich kann die Ge-
sundheitsdirektion Beiträge an einzelne bewährte, eigenständige Projekte 
gewähren. Themen, welche die acht regionalen Suchtpräventionsstellen 
gemeinsam betreffen, werden im Verbund der Suchtpräventionsstellen 
(Stellenverbund) bearbeitet und durch Gelder aus dem Fonds mitfinan-
ziert.
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Über die Verwendung der Gelder, die durch die Sicherheitsdirektion 
zwecks Einlage und Zuwendungen im Behandlungs- und Nachsorgebe-
reich verwaltet werden, hat der Regierungsrat für 2019 bereits beschlos-
sen (55% der Gesamtsumme aus dem Alkoholzehntel, RRB Nr. 1060/ 
2019). Im vorliegenden Beschluss erfolgt nunmehr die Vergabe der Gelder 
aus dem Fonds durch die Gesundheitsdirektion (45% der Gesamtsumme 
aus dem Alkoholzehntel). 

B. Bemerkungen zu den einzelnen Projekten

a) Verhütung (Primärprävention)
1.	 Die Fachstelle ASN (Am Steuer Nie, www.amsteuernie.ch) leistet durch 

professionelle Suchtprävention in Schulen und Betrieben sowie direkt 
an öffentlichen Anlässen einen wichtigen Beitrag zur Verminderung 
suchtmittelbedingter Unfälle im Strassenverkehr. Hauptzielgruppe 
der Sensibilisierungsmassnahmen zur Einhaltung der Promillegren-
zen und der Drogenabstinenz im Strassenverkehr an Veranstaltungen 
sind junge Erwachsene. Mit der Fachstelle ASN hat das EBPI für die 
Jahre 2019 und 2020 eine Leistungsvereinbarung abgeschlossen. Für 
2020 ist eine Abgeltung von Fr. 190 000 vorgesehen.

2.	Die Fachstelle Radix Gesundheitsförderung bietet den Stellen für 
Suchtprävention im Kanton Zürich Dienstleistungen im Bereich des 
Wissensmanagements an. Radix entwickelt und implementiert auch 
Massnahmen zur Prävention von Verhaltenssüchten, insbesondere im 
Zusammenhang mit Kaufsucht und digitalen Medien. Für die Entwick-
lung von Massnahmen zum Wissensmanagement und aus dem Bereich 
der Verhaltenssüchte hat das EBPI mit der Fachstelle Radix eine Leis-
tungsvereinbarung für die Jahre 2020 und 2021 abgeschlossen. Für 2020 
ist eine Abgeltung von Fr. 75 000 vereinbart. 

3.	 Gemäss Konzept für die kantonsweit tätigen Fachstellen erbringt die 
Fachstelle des Vereins für interkulturelle Suchtprävention und Gesund-
heitsförderung Leistungen für die Migrationsbevölkerung. Diese Auf-
gabe ist angesichts der Vielzahl von Ethnien mit entsprechendem Kom-
munikationsbedarf anspruchsvoll. Das EBPI hat mit der Fachstelle 
für die Jahre 2020 und 2021 eine Leistungsvereinbarung mit einer Ab-
geltung von je Fr. 280 000 vereinbart. 

4.	Der Zürcher Verein zur Prävention des Tabak-, Alkohol- und Medika-
mentenmissbrauchs (ZüVTAM) vereinigt alle massgebenden Organi-
sationen, die im Bereich der primären und sekundären Prävention des 
Tabak-, Alkohol- und Medikamentenmissbrauchs im Kanton Zürich 
engagiert sind. Er ist Träger der Zürcher Fachstelle zur Prävention des 
Suchtmittelmissbrauchs. Diese konzipiert kantonsweite Projekte und 
Massnahmen der Suchtprävention und Gesundheitsförderung speziell 
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für Tabak, Alkohol und Medikamente und neu auch illegale Substan-
zen. Sie ist verantwortlich für die operative Steuerung und Umsetzung 
des kantonalen Tabakpräventionsprogramms. Für 2019 und 2020 hat 
das EBPI mit ZüVTAM eine Leistungsvereinbarung mit einer Abgel-
tung von je Fr. 572 000 abgeschlossen. 

5.	 Der kantonale Abstinentenverband Zürich wird für 2020 mit Fr. 8000 
unterstützt. Der Beitrag wird für die Förderung der Abstinenz durch 
die angegliederten Verbände eingesetzt. 

6.	 Das Projekt SPOIZ (Suchtpräventionsprogramm in den Jugendver-
bänden im Kanton Zürich, www.okaj.ch) befasst sich mit der Ausbil-
dung von Leiterinnen und Leitern von Kinder- und Jugendlagern, mit 
der Betreuung von Kindern und Jugendlichen in solchen Lagern so-
wie mit der offenen Jugendarbeit. Die Federführung des Projekts, an 
dem alle wichtigen Jugendverbände beteiligt sind, liegt bei der Orga-
nisation und Kontaktstelle aller Jugendvereinigungen Zürich (okaj), 
dem kantonalen Dachverband der offenen, verbandlichen sowie kirch-
lichen Jugendarbeit. Die für 2020 mit einem Beitrag von Fr. 60 000 un
terstützten und im Rahmen einer Leistungsvereinbarung definierten 
Angebote werden weiterhin durch die Stellen für Suchtprävention im 
Kanton systematisch begleitet. 

7.	 Als gemeinsames Zweijahresthema 2020/2021 des Stellenverbunds 
wurde das Thema ausserschulische Elternarbeit gewählt, um in die-
sem Tätigkeitsfeld verbundsinterne Qualitätsaspekte zu entwickeln und 
zu verankern. Zudem werden die Arbeiten zur Aktualisierung der 
Website des Verbunds der Stellen für Suchtprävention (www.suchtprae-
ventionzh.ch) weitergeführt sowie verschiedene Informationsmateria-
lien produziert. Diese Projekte werden 2020 mit Fr. 170 271 unterstützt. 
Die regionalen Suchtpräventionsstellen werden zu 70% durch die Ge-
meinden und zu 30% vom Kanton finanziert. Gestützt auf RRB Nr. 1295/ 
1994 werden ihnen für 2019 aus diesem Fonds Fr. 532 293 zugewiesen. 
Die regionalen Suchtpräventionsstellen erhalten damit für 2020 ins-
gesamt Fr. 702 564. 

8.	 Gesundheitsinstitutionen nehmen in der Prävention tabakbedingter 
Krankheiten eine wesentliche Rolle ein. Der Verein Forum Tabakprä-
vention und Behandlung der Tabakabhängigkeit in Gesundheitsinsti-
tutionen Schweiz fördert die Verbreitung und Umsetzung von Stan-
dards für tabakfreie Gesundheitsinstitutionen. Der Verein berät Ge-
sundheitsinstitutionen bezüglich der Einhaltung von gesetzlichen Be-
stimmungen für ein tabakfreies Umfeld sowie der Unterstützung von 
Tabakkonsumierenden bei der Entwöhnung. Für 2020 beträgt die Ab-
geltung Fr. 12 000. 
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b) Sekundärprävention
9.	� Die Krebsliga Zürich sensibilisiert für die gesundheitlichen Risiken des 

Tabakkonsums und leistet wertvolle Arbeit im Bereich der Raucher-
entwöhnung. Das EBPI hat mit der Krebsliga Zürich für 2019 und 2020 
für die Organisation, Bewerbung und Durchführung von Rauchstopp-
kursen eine Leistungsvereinbarung abgeschlossen. Für diese Aktivitä-
ten im Bereich der Sekundärprävention stehen für 2020 Fr. 80 000 zur 
Verfügung.

c) Forschung, Aus- und Weiterbildung
10.	� Die Stiftung Sucht Schweiz bietet gesamtschweizerisch ein breites An-

gebot mit Forschung, Prävention und Weiterbildung an, das der Öf-
fentlichkeit und den Fachleuten im Kanton Zürich zugutekommt. Die 
Stelle berichtet über neue Suchtmittel, aktuelle Konsumtrends bei Ju-
gendlichen und suchtmittelrelevante, sozialepidemiologische Frage-
stellungen und entwickelt auch neue Präventionsansätze. Sie führt fer-
ner die HBSC-Studie zum Gesundheitsverhalten von Schülerinnen 
und Schülern durch (Health Behaviour in School-aged Children Swit-
zerland, www.hbsc.ch). Vorab für ihre Tätigkeiten in den Bereichen 
Wissensmanagement, Information, Forschung und Bildung wird die 
Stelle 2020 mit einem Beitrag von Fr. 95 000 unterstützt.

C. Verbuchung

Gemäss Art. 45 Abs. 2 AlkG ist der Kanton Zürich verpflichtet, die vom 
Bund jährlich erhaltenen Mittel des Alkoholzehntels zur Bekämpfung 
des Suchtmittelmissbrauchs einzusetzen. Mit § 48 Abs. 1 GesG besteht da-
für eine gesetzliche Grundlage im Kanton. Gemäss § 46 GesG kann der 
Kanton Massnahmen Dritter zur Gesundheitsförderung und Prävention 
bis zu 100% subventionieren. Gemäss § 3 Abs. 2 lit. a des Staatsbeitrags-
gesetzes (LS 132.2) handelt es sich um eine gebundene Ausgabe. Da die 
Auszahlung des Alkoholzehntels jeweils erst Ende Jahr erfolgt, können 
in der Regel mit den Mitteln erst im Folgejahr konkrete Leistungen ein-
gekauft werden. So werden im Rahmen der Zuwendungen 2019 insge-
samt Fr. 2 074 564 ausgerichtet, wovon Fr. 532 293 für Aufwendungen im 
Jahr 2019 (siehe Ziff. 7) und Fr. 1 542 271 für Aufwendungen im Jahr 2020 
(vgl. RRB Nr. 1060/2019).

Die auszurichtenden Beträge sind dem Fonds zur Bekämpfung des Al-
koholismus und der Lotteriespielsucht, Leistungsgruppe Nr. 3920, Konto 
3981 0 00000, Übertragung aus Fonds, zu belasten und der Gesundheits-
direktion, Leistungsgruppe Nr. 6200, Prävention und Gesundheitsförde-
rung, Konto 4981 0 00000, Übertragung aus Fonds, gutzuschreiben. Die 
Beiträge an die Gemeinden aus dem Alkoholzehntel (Ziff. 7, Fr. 702 564) 
sind dem Konto 3632 0 00000 und die Beiträge an private Institutionen 
(Ziff. 1–6 , 8–10, Fr. 1 372 000) dem Konto 3636 0 00000 zu belasten. Die 
Mittel sind im Budget 2019 und im Budget 2020 eingestellt.
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Auf Antrag der Gesundheitsdirektion

b e s c h l i e s s t  d e r  R e g i e r u n g s r a t :

I. Für die Prävention des Suchtmittelmissbrauchs im Kanton Zürich 
wird eine gebundene Ausgabe von Fr. 2 074 564 zulasten der Erfolgsrech-
nung der Leistungsgruppe Nr. 6200, Prävention und Gesundheitsförde-
rung, bewilligt und als Beitrag an folgende Institutionen ausgerichtet:

in Franken

  1. Fachstelle ASN Am Steuer Nie, Zürich 190 000
  2. Fachstelle Radix Gesundheitsförderung, Zürich 75 000
  3. Verein für interkulturelle Suchtprävention und Gesundheitsförderung, Zürich 280 000
  4. Zürcher Verein zur Prävention des Tabak-, Alkohol- und Medikamenten-

missbrauchs (ZüVTAM), Zürich
572 000

  5. Kantonaler Abstinentenverband Zürich, Zürich 8 000
  6. Verein okaj Zürich, Zürich 60 000
  7. Regionale Suchtpräventionsstellen  

(wovon Fr. 170 271 an den Verbund der regionalen Suchtpräventionsstellen)
702 564

  8. Verein Forum Tabakprävention und Behandlung der Tabakabhängigkeit  
in Gesundheitsinstitutionen Schweiz, Zürich

12 000

  9. Krebsliga Zürich, Zürich 80 000
10. Stiftung Sucht Schweiz, Lausanne 95 000

II. Mitteilung an das Institut für Epidemiologie, Biostatistik und Prä-
vention, Hirschengraben 84, 8001 Zürich, sowie an die Sicherheitsdirek-
tion, die Finanzdirektion und die Gesundheitsdirektion.

Vor dem Regierungsrat 
Die Staatsschreiberin:

Kathrin Arioli


